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Der Krieg.
Die Tagesberichte der Weihnachts¬

feierlage.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Dez. , vorm. (Amt! .)

Der Feind wiederholte gestern in der Gegend von Nieuport
seine Angriffe nicht . Bei Bixschoote machten unsere Truppen in
den Gefechten vom 21 . Dezember 230 Gefangene. Sehr
lebhaft war die Tätigkeit des Feindes wieder in der Gegend
des Lagers von Chalons . Dem heftigen feind¬
lichen Artilleriefeuer auf dieser Front folgten in der
Gegend Souain und Perthes Infanterie -Angriffe , die
abgewiesen wurden. Ein vom Feind unter dauerndem
Artilleriefeuer gehaltener Graben wurde uns entrissen , am
Abend aber wieder gewonnen. Die Stellung wurde nach
diesem gelungenen Gegenstoß aufgegeben , da Teile des
Schützengrabens vom Feuer des Feindes fast eingeebnet
wurden , lieber 100 Gefangene blieben in unseren Händen.

Unsere Truppe ^ , habe« von Soldau-Neidenburg her er¬
neut die Offensive ergriffen und in mehrtägigen Kämpfen
die Russen zurückgeworfen. Mlava und die feindlichen
Stellungen bei Mlava sind wieder in unseren Händen.
In diesen Kämpfen wurden über 1000 Gefangene gemacht.

Im Bzura - und Bawka- Abschnitt kam es bei unsichtigem
Wetter , bei dem die Artillerie wenig zur Geltung kommen
könnte , an vielen Stellen zu heftigen Bajonettkämpse «. Die
Verluste der Russen sind groß. Auf dem rechten Piliza-
ufer, in der Gegend südöstlich Tomaszow , griffe« die Russe«
mehrmals an und wurden unter schweren Verluste« von
den verbündeten Truppen zurückgeschlagen. .Weiter südlich
ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* * *

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Dez . , vorm . (Amtl .)
In Flandern herrschte gestern im allgemeinen Ruhe . Oestlich
Festubert wurde den Engländern , anschließend an die am
20 . Dezember eroberte Stellung, ein weiteres Stück ihrer
Befestigungen entrissen . Bei Chivy , nordöstlich Vailly , hoben
unsere Truppen eine feindliche Kompagnie aus , die sich vor
unserer Stellung eingenistet hatte. Dabei wurden 172
Franzosen gefangen . Beim Versuch, die Stellung uns wieder
zu entreißen , hatte der Feind starke Verluste . Französische
Angriffe bei Souain und Perthes , sowie kleinere Vorstöße
nordwestlich Verdun und westlich Apremont wurden abge¬
wiesen

Im Osten blieb gestern die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

* * *

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Dez . , mittags . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Bei Nieuport wurden in der
Nacht vom 24 ./25 . Dez . Angriffe der Franzosen und Eng¬
länder abgewiesen . Der Erfolg der Kämpfe bei Festubert
mit Indern und Engländern ist erst heute übersehbar.
19 Offiziere, 619 Farbige und Engländer wurden gefangen,
14 Maschinengewehre , 12 Minenwerfer, Scheinwerfer vnd
sonstiges Kriegsmaterial wurden erbeutet . Auf dem Kamps¬
felde ließen die Feinde über 2000 Tote. Eine von den
Engländern zur Totenbestattung erbetene Waffenruhe wurde
bewilligt. Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering . Bei
kleineren Gefechten in der Gegend von Lihons , südlich
Amiens und Tracy -Leval, nordwestlich Compiegne, machten
wir gegen 200 Gefangene . In den Vogesen , südlich Diedols-
hausen , im Oberelsaß, westlich Sennheim , sowie südwestlich
Altkirch kam es gestern zu kleineren Gefechten . Die Lage
ist dort unverändert . Am 20 . Dezember nachmittags
warf ein französischer Flieger auf das Dorf Jnor
9 Bomben, obgleich dort nur Lazarette sind, die auch für
Fliegerbeobachtung deutlich erkennbar waren . Nennenswerter
Schaden wurde nicht angerichtet . Zur Antwort auf diese
Tat und auf neuerliches Bombenwerfen auf die offene,
außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt Freiburg
wurden heute morgen einige in Position de Nancy , von uns
mit Bomben mittleren Kalibers besegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die russischen Angriffe auf
die Stellungen bei Lotzen wurden abgeschlagen . 1000
Gefangene blieben in unseren Händen . In Nordpolen,
nördlich der Weichsel, blieb die Lage unverändert . Südlich

der Weichsel schritten unsere Angriffe im Bzuraabschnitt fort.
Auf dem '

rechten Pilitzaufer, südöstlich Tomaszow, war unser
Angriff von Erfolg begleitet. Weiter südlich ist die Lage
unverändert . Oberste Heeresleitung.

* * *

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Dez . , vorm. (Amtl .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz : In Flandern ereignete
sich gestern nichts wesentliches . Englische Schiffe zeigten sich
heute morgen. Nordwestlich Albert machte der Feind einen
vergeblichen Vorstoß bei La boixelle, dem heute früh ein er¬
folgreicher Gegenstoß unserer Truppen folgte . Französische
Angriffe im Mentriffonsgrunde , in den Argonnen, sowie süd¬
östlich Verdun brachen in unserem Feuer zusammen . Im
Oberelsaß griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich der
Linie Tann - Dammerkirch an . Sämtliche Angriffe wurden
zurückgeschlagen.

In den ersten Nachtstunden setzten sich die Franzosen in den
Besitz einer wichtigen Höhe östlich Tann , sie wurden aber
durch einen kräftigen Gegenangriff wieder geworfen . Die
Höhe blieb fest in unserem Besitz.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost- und West¬
preußen keine Veränderungen. In Polen machten unsere
Angriffe am Bzura -Rawkaabschnitt langsam weitere Fort¬
schritte. Südöstlich Tomaszow wurde die Offensive erfolg¬
reich fortgesetzt. Russische Angriffe aus der Südrichtung
auf Jnowlodz wurden unter schweren Verluste« für die
Russe« zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Ein Vorstoß der englischen Flotte.
WTB . Berlin , 26 . Dez . (Amtl .) Am 28 . Dez. vor¬

mittags machten leichte englische Streitkräfte einen Vorstoß
in die deutsche Bucht . Von ihnen mitgesührte Wasserflug¬
zeuge gingen gegen unsere Flußmündungen vor und warfen
hierbei gegen zu Anker liegende Schiffe und einen in der
Nähe von Cuxhafen befindlichen Gasbehälter Bomben ab,
ohne zu treffen und Schaden anzurichten . Unter Feuer
genommen , zogen sich die feindlichen Flugzeuge in westlicher
Richtung zurück. Unsere Luftschiffe und Flugzeuge klärte«
gegen die englische Streitkräften auf. Hierbei erzielte«
sie durch Bombenwürfe auf zwei englischen Zerstörern
und eine « Begleitdampfer Treffer . Auf letzterem wurde
Brandwirkung beobachtet . Aufkommendes nebliges Wetter
verhinderte sonstige Kämpfe.

Stellvertretender Chef des Admiralstabes Behncke.

Die Opfer des englischen Vorstoßes.
WTB . London , 28 . Dez . (Nicht amtlich .) In dem Be¬

richt der englischen Admiralität über den Angriff auf die

deutsche Nordseeküste heißt es : Die englischen Flieger kamen

auf Tauchbooten, die ihnen Beistand leisteten , zurück. Ihre
Flugzeuge waren gesunken. Ein Flieger wird vermißt.
Sein Flugzeug wurde 12 Km . von Helgoland als Wrack

gesehen. Sein Los ist unbekannt.

Ein engl. Torpedojäger verloren
gegangen.

WTB . London , 28 . Dez . Ein britischer Torpedojäger
stieß während eines Sturmes auf der Höhe von Standrews
in Schottland auf einen Felsen . Die Bemannung rettete

sich in Booten.

Die Weihnachtskriegsoperationen.
Unsere Feinde entwickelten über die Weihnachtsfeier¬

jage auf allen Kriegsschauplätzen, sogar auch zur S -ee,
eifrigste Tätigkeit , offenbar glaubten sie , der deutsche
Krieger lasse durch die Feier des im deutschen Volke
allerdings tiefgewnrzelten Weihnachtssestcs die Hauptsache
aus dem Auge, aber der Feind hat sich hierin gründlich
getäuscht . Unsere wackeren Soldaten , deren Tapferkeit
es ermöglichte, daß ihre Lieben in der Heimat und wir
alle das Weihnachtssest wenn auch in ernster Stille , so
doch unbelästigt von den Feinde >l feiern konnten, waren
auch in diesen uns Den! scheu so lieben Tagen auf der
Wacht und schickten die Feinde zu Lande , zu Wasser und
aus den Lüsten mir blutigen Körnen und ohne daß sie uns
schaden ionuteu , Hein:

Welcher Zweck mir vrm nur ersten Weihnachtsfeier-
tag ersonnen englischen Vorstoß in die deutsche Bucht ver¬
folgt wurde , ist nicht ersichtlich . Sollte nur festgestellt
werden, wo die deutschen Schiffe sich befinden, ob sie sich
etwa zu einem treuen Angriffsmanöver bereit machten,
so hätte das Aufgebot einiger Flugzeuge genügt . Das
Abwersen von Bomben seitens der feindlichen Flieger
hat crfreuerlicherweise keinen Erfolg gehabt, und ihre
Beschießung durch die deutschen Geschütze zeigt, daß die
festncye Werhnachrsstimmung der aufmerksamen Wachsam¬
keit unserer Küstenverteidigung keinen Abbruch tat . Wahr¬
scheinlich hatten die Engländer etwas anderes erwartet.

Aus den Meldungen des Hauptquartiers vom west¬
lichen Kriegsschauplatz geht deutlich hervor , daß Generäl
Iosfre um jeden Preis für die Weihnachtsfesttage einen
grasten Liceg der Verbündeten nach Paris melden wollte,
denn er entwickelte aus der ganzen Linie vom Meere bis
in dieBage,cn die angestrengteste Tätigkeit , es gelang
aber weder den Engländern noch ihren

'
farbigen Hilfs-

truppen noch den Franzosen , den geplanten Durchbruch
zu bewerkstelligen, sie wurden vielmehr zun: Teil unter
schweren Verlusten an Toten , Gefangenen und Verivun-
deten abartrstpsi-n

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte «,
Oesterreich hat bis jetzt 200 000 Russen !

gefangen
WTB . Wien , 24 . Dez. Amtlich wird verlautbart

vom 24 . Dezember mittags : Am oberen Nagy -Agertal bei
Oekoermezoe steht der Kampf . Im Latorcza -T

'
al wiesen

unsere Truppen gestern mehrere Angriffe unter großen
Verlusten für die Russen ab und zersprengten ein feind¬
liches Bataillon bei Mso-Verczke . Im oberen Ungtale
gewinnt unser Angriff allmählich Raum gegen den Uz-
fokerpaß . Am 21 . Dezember wurden im Gebiete dieses
Karpathentales 650 Russen gefangen genommen . Die
Kämpfe an der bekannten galrzischen Front dauern fort.
An der unteren Nida machten unsere Truppen in dem
Gefecht am 22 . Dezember über 2000 Gefangene . Im
Raume von Tomaszow und an der Rawka -Äzura -Linie
wird weitergekämpft . Vom 11 . bis 20 . Dezember wurden
von uns insgesamt 43 000 Russen gefangen genommen.
Im Innern der Monarchie befinden sich jetzt bereits
200 000 kriegsgefangene Feinde , v . Höser, Feldmarschall¬
leutnant.
Die Russen in Galizien weiter zurnckgedrängt.

WTB . Wien , 25 . Dez . (Nichtamtlich. ) Amilich wird
verlantbart vom 25 . Dezember mittaas : Auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplätze wurde gestern an einem großen
Teile der Front weitergckämpst. Unsere Kräfte im Nagy-
Ag- und Latorcza Gebiete wiesen mehrere Angriffe unter
schweren Verlusten des Feindes ab . Nächst des Uzfoker
Passes nahmen wir eine Grenzhöhe : — In Galizien wurde"
der, Gegner weiter gegen Lisko znrückgedrängt. Zwischen
Wislok und Biala hingegen setzte er seine Angriffe ' Heu.
ganzen Tag mit besonderer Intensität am Weihnachts¬
abend und in der Heiligen Nacht, fort . — Am Dunasec
und an unserer unveränderten Front in Russisch-Polen
fanden teils Artillcriekämpfe statt , teils herrschte Ruhe . —
Auf dem Balkankriegsschauplatze hat sich nichts ereignet.
— Im Norden wie im Süden gedenken unsere braven
Truppen dankbar der Heimat , die so reiche Weihnachts¬
gaben sandte. Daß sich auch die Fürsorge des Deutschen
Reiches an diesem Werke mit großen Spenden beteiligte,,
würde als neuer Beweis der innigen Zusammengehörigkeit
der verbündeten Heere warm empfunden . Der Stellver¬
treter des Chefs des Generalstabs : v . Höfer Feldmarschall - ,
leutnant . -



Ter Nzsoker Paß wieder in den Händen der
Oesterreicher

WTB . Wien , 26 . Dez. (Nichtamtlich. ) Amtlich wird
wird verlautbart vom 26 . Dezember mittags : Gestern
nahmen unsere Truppen nach viertägigen heldenmütigen
Kämpfen den Uzsoker Paß . — In Galizien führten die
Russen ihre vor einigen Tagen begonnene Offensive mit
starken Kräften fort und gelaugten wieder in den Besitz
des Beckens von Krosno und Jaslo . — Die Lage am
unteren Dunajcc und an der Nida ist unverändert . Südlich
Tomaszow gewann unser Angriff ostwärts Raum . —
Auf dem Balkan -Kriegsschanplatze herrscht seit zehn Tagen!
Ruhe . Nur an der Save und an der Drina kommt es
zuweilen zu unbedeutenden Plänkeleien . Die Festung Bi-
leca wies am 24 . Dezember einen schwachen Angriff der
Montenegriner ab. Der Stellvertreter des Chefs des Ge-
neralstabs : v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Der neueste österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 27 . Dez Amtlich wird verlautbart am

27 . Dez . , mittags : Die Lage in den Karpathen ist unver¬
ändert . Vor der zwischen Rymanow und Tuenow angesetzten
russischen Offensive wurden unsere Kräfte im galizischen
Karpathenvorland etwas zurückgenommen . Feindliche Angriffe
am unteren Dunajec unds an der unteren Nida scheiterten. Die
Kämpfe in der Gegend von Tomaszow dauern fort. Auf
dem Balkankriegsschauplatz hält die Ruhe an . Das Terri¬
torium der Monarchie ist hier mit Ausnahme ganz unbe¬
deutender Grenzstrecken Bosniens und der Herzegowina und
Süddalmatiens vom Feinde frei . Der schmale Landstreifen
Spizza-Budua wurde von den Montenegrinern schon bei
Beginn des Krieges besetzt . Ihr Angriff auf die Bocche di
Cattaro scheiterte vollständig. Schon vor längerer Zeit
mußten ihre und die auf die Grenzhöhen gebrachten franzö¬
sischen Geschütze , von unserer Forts - und Schiffsartillerie
niedergekämpft , das Feuer einstellen . Ebenso ergebnislos
verlief bekanntermaßen die Beschießung einiger Küstenwerke
durch französische Flottenabteilungen . Der Kriegshafen ist
somit fest in unseren Händen. Oestlich Trebinje befinden
sich schwächeremontenegrinischeAbteilungen auf herzegowinischem
Grenzgebiet . Endlich stehen auf der Drinastrecke Foca -Vise-
grad serbische Kräfte, die von dort auch während unserer
Offensive nicht gewichen waren . Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs : von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Erfolge der türkischen Flotte.
WTB . Konstantinopel , 28 . Dezbr . Amtlicher Bericht

des Hauptquartiers . Die amtlichen russischen Berichte aus
Sewastopol teilen mit, daß die „ Hamidie* vor Sewastopol
torpediert und beschädigt worden sei, so daß sie Konstantinopel
zwar noch erreichen konnte , aber für lange Zeit außer Gefecht
gesetzt worden sei . Hier ist die Antwort auf diese Lügen:
In diesen Tagen fuhr unsere Flotte mit Einschluß der
„Hamidie" durch das Schwarze Meer und kehrte unbeschädigt
zurück. Eines unserer Kriegsschiffe begegnete am 24 . Dezbr.
einer russischen Flotte , die aus 17 Einheiten zusammengesetzt
war , nämlich 5 Linienschiffen, 2 Kreuzern , 10 Torpedoboote
und 3 Minenlegern, d . h . 1 türkisches Schiff gegen l 7 feindliche.
Dieses türkische Schiff griff in der Nacht diese Flotte an,
beschoß mit Erfolg das Linienschiff „ Restifflav * und ver¬
senkte die beide« Minenleger „Oleg " und Athos *

. 2 Offi¬
ziere und 30 russische Seesoldate « wurden gerettet «nd zu
Gefangenen gewacht. Zu derselben Zeit beschoß ein anderer
Teil unserer Flotte erfolgreich Batum . Am Vormittag des
25 . Dez. wollten zwei von unseren Schiffen die obengenannte
Flotte zum Kampfe zwingen , die es vorzog, nach Sewastopol
zu fliehen.

Ums Vaterland.
Roman E . Ptz . Ovpenhcim.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Sie sprachen davon , daß Sie heute morgen mit dem
Frühzuge nach Potesci gekommen seien, und daß Sie sich
Ihre Verletzungen durch einen Sturz aus dem Wagen zu¬
gezogen hätten . Wollen Sie dabei bleiben» daß diese An¬
gaben der Wirklichkeit entsprachen ?*

„Gott bewahre ! — Das eine war eine ebenso faust¬
dicke Lüge wie das andere . Und ich glaube , ich habe
nicht viel Talent zum Schwindeln . Die Geschichte mit
der Droschke mag herzlich unglaubwürdig geklungen haben.*

„In der Tat , so klang sie , Herr Oberst !"
„Na ja, man soll sich eben in meinem Alter nicht auf

ungewohnte Flunkereien einlassen . Ich bin also mit
dem nämlichen Zuge gekommen, den Sie selbst benutzten»
und für meine Verletzungen darf ich keinen ungeschickten
Kutscher verantwortlich machen , sondern einzig und allein
Sie , mein werter Herr Lazar l*

„Das war von Anfang an meine Ueberzeugung. Und
Sie werden zugeben, Herr Oberst , daß ich danach An¬
spruch auf einige weitere Erklärungen habe.*

Er lachte — ein unbefangenes , sonores Lachen , und
er war ein Blitzen von Schelmerei in dem Blick, mit dem
er auf mich herabsah.

„Für einen jungen Mann von Ihrem Körperbau
verfügen Sie über recht ansehnliche Muskelkraft — da»
Kompliment darf ich Ihnen schon machen ." .

„Wenn ich den Zusammenhang recht verstehe — und
es gibt darüber ja leider kaum einen Zweifel, lauerten
mir der Herr Oberst also auf, um mich aus dem Hinte»
halt zu überfallen ?«

„Mit anderen Worten : Sie halten mich für komplett
verrückt . Denn ich müßte doch wohl verrückt gewesen
fedi, um etwas Derartiger zu tun .*

„Meiu Gott , was soll ich denn denken und woran soll
überhaupt noch glauben ? Ich verdanke Ihnen die

.Größt» uud wertvollsten Wohltaten , di« «in Mensch de«

Ein Erfolg des österreichischen Seegefechts
WTB . Paris , 27 . Dez . Ter „Temps " schreibt:

Ein von einem österreichischen Unterseeboot angeschofsener
französischer Panzer mußte sich zur Ausführung von
Ausbesserungen nach Marita begeben.

Ein türkischer Armeebefehl.
WTB . Konstantinopel , 26 . Dez . Arabische Blät¬

ter veröffentlichen folgenden, von dem Kommandanten
der gegen Aegypten bestimmten türkischen Armee erlassenen
Armeebefehl, worin es heißt : Krieger ! Hinter Euch be¬
findet sich die ungeheure Wüste, vor Euch der feige Feind,
hinter ihm das reiche Land Aegypten , das ungeduldig auf
unsere Ankunft harrt . Wenn Ihr zurückweicht , wird der
Tod das Ende fein . Vor Euch liegt das Paradies!

England sperrt den Sneskanal
EKG . Konstantinopel , 24 . Dez . Zuverlässig er¬

fahre ich , daß England am 15 . Dezember die Sperrung
des Sueskanals für jedweden Verkehr vorgenommen hat.

Ein deutscher Flieger über Sheerneß
, WTB . London , 26 . Dez . Das Kriegsamt teilt mit,

daß gestern mittag halb 1 Uhr ein feindliches Flugzeug
über Sheerneß bemerkt wurde . Es wurde von britischen
Fliegern verfolgt und beschossen . Von drei Schüssen ge¬
troffen , kam es über dem Meer außer Sicht . Aus Sheer¬
neß wird dazu weiter berichtet, daß drei englische Flie¬
ger dem deutschen Flugzeug den Weg abzuschneiden ver¬
suchten . Dieses verschwand jedoch zu schnell in dein Tunst,
der über dem Msteere lag . lieber dem Lande war die Luft
ganz klar . Es wurde keine Bombe abgeworfen . Tie Be¬
wohner von Southend saßen gerade bei Tisch , als sie
durch Geschützfeuer aufgeschreckt wurden . Tausende eil¬
ten rmch der Küste und suchten die Luft mit Fernrohren
ab . Sie sahen zwei Flugzeuge in großer Höhe schnell
nach der Nordsee fliegen.

Der japanische Gelegenheitsbieb
GKG . Amsterdam , 26 . Dez . Die japanische Re¬

gierung entsandte Sachverständige nach Südchina , den
Straits Settlements und den Malaienstaaten zum Stu¬
dium der Lage der Schiffahrt ; sie plant die Errichtung
neuer Hinten, für die die gegenwärtige Verkehrsstörung
Gelegenheit bietet . ,

Eine Friedensbersammlung in Kopenhagen.
WTB . Kopenhagen , 26 . Dez. Eure von den Sozia¬

listen verschiedener Länder nach Kopenhagen «unberufene
internationale Friedenskonferenz ist ans den 17 . und
18 . Januar 1915 festgesetzt worden . Presse und Publikum
sind von den Verhandlungen ausgeschlossen. Im Anschluß
an die Verhandlung wird eine große öffentliche Demon¬
strationsversammlung für den Frieden abaehalten werden.

Die Jtäiier besetzen Valona.
GKG . Balona , 27 . Dez . Tie „ Frkf . Ztg .

" meldet:
Seit einigen Tagen hatte man Nachricht, daß sich hier
Bewegungen mit nicht ganz klaren Zeilen , aber mit der
Tendenz auf Umsturz jeder Autorität vorbereiteten . Eine
Verordnung der Ortsbehörde hatte das Waffentragen
allgemein untersagt , um einer Agitation , welche die Ver¬
treibung der Flüchtlinge und ihre Rücksendung nach Epi-
rus bezweckte, entgegenzutreten.

Gestern in der Morgendämmerung wurde die Bevölke¬
rung durch Schliffe in verschiedenen Teilen der Stadt
in Aufregung versetzt . Tie italienische Kolonie flüchtete
in das italienische Konsulat und der italienische Konsul
bat den Admiral Patris um Landung von Matrosen
von dem Linienschiff „Sardegna "

. Tie italienischen Mat¬
rosen gingen ohne Zwischenfall an Land . Ter Befehlshaber
der Gendarmerie der Stadt und andere Persönlichkeiten
besuchten den italienischen Konsul und brachten ihm ihre
Dankbarkeit das was Italien für Bal 'sno . tue , zum

andern erweisen kann. Denn Sie haben sich meiner an¬
genommen , als ich krank und von aller Welt ver¬
lassen war . Sie haben mir Arbeit und Brot verschafft,
als ich ohne sulchen Beistand vielleicht dem Hungertode
preisgegeben gewesen wäre. Aber die schwersten Kämpfe
und Verwirrungen meines Lebens haben mit dem Tage
begonnen , da Sie meinen Weg gekreuzt. Sind Sie mein
Freund oder mein Feind ? Ich weiß es nicht , und ich
traue mir nicht mehr das Urteil zu , es zu entscheiden.
Vor meinen sehenden Augen spielt sich ein Drama ab,
das ich nicht verstehe , und in dem ich doch beständig eine
leidende Rolle zu agieren habe. Die Personen , mit denen
ich in Berührung komme , huschen gleich phantastischen
Spukgestalten an mir vorüber , in jedem Augenblick ihre
Gestalt oder doch ihren Charakter verändernd . Man legt
mir die schwerste Verantwortung auf die Schultern , aber
man läßt mich meinen Weg im Dunkeln suchen und
verweigert mir Vertrauen und Offenheit gerade da, wo
ich ihrer am dringendsten bedürfte, um den Mut nicht
zu verlieren .

"
Ich hatte endlich einmal rückhaltlos aussprechen müssen,

was mir so schwer auf der Seele lag , und es war mir
in diesem Augenblick gleichgültig , ob der Mann da an
meiner Seite mich vielleicht wegen meines Kleinmuts ver¬
achtete . Aber es hatte nicht den Anschein , als ob die
Empfindungen des Obersten von dieser Art seien . Er sah
mich mit einem Blick an , in dem viel aufrichtiges Interesse
lag , und in deiner tiefen , ruhigen Stimme war ein Unter¬
klang von Herzlichkeit , da er nach einem kurzen Schweigen
erwiderte:

„Was Sie da sagen , ist nicht ganz ohne Berechtigung.
Und jedenfalls ist es von Ihrem Standpunkt aus sehr be¬
greiflich . Aber gerade weil Sie den Dingen nicht auf den
Grund zu sehen vermögen , sollten Sie vorsichtig sein , je¬
manden anzuklagen. Vielleicht meinen gerade die es am
besten mit Ihnen , die Sie über verschiedene Dinge in Un¬
wissenheit erhalten . Glauben Sie mir , daß Ihre Situation
eher schwieriger als angenehmer werden würde , wenn man
Ihnen alles offenbarte !"

Das war ein Trost, der in diesem Augenblick nicht
gerade von überwältigender Wirkung auf mich sein konnte.

„So wollen Sie mir also auch die Erklärung für

Ausdruck ; sie besprachen die Mitarbeit der Bevölkerung.
Tie NLatrvfen nahmen die Stadt friedlich in Besitz . Es
herrscht vollständige Ruhe.

Dnrazzo , 2T Tez. („Agenzia Stefani .
" Essad Pa¬

scha
.

ist mit Rücksicht auf die schwierigen Verhältnisse,
die im Innern Mbaniens , besonders in Tirana und Um¬
gebung herrschen, nach ^Kvoja äbgereist, wo er sich Mden dort versammelten Streitkräften begeben wird . Wei¬
tere Streitkräfte werden mit dem Tampfer „ Citta di Bari"
abgehen . > )

Italien und die Landung in Balona ^
WTB . Rom , 27 . Dez . In Besprechung der Lan¬

dung italienischer Mätvosen in V-alona schreibt Giornal«
d'Jtalia , die Landung werde in ganz Italien mit Be¬
friedigung ausgenommen . J !eder Italiener sei überzeugt^
daß Italien ein Interesse an dem Bestehen eines unab¬
hängigen Albanien habe . Italien habe den Mächten seine
Absicht bekanntgegeben, Val -ona vor den Banden zu schüt¬
zen, die die Umgebung durchstreifen, sowie der Stadt sa¬
nitäre Unterstützung und andere Werke der Wohltätigkeit
zukommen zu lassen. Italien hätte es vorgezogen , den
weiteren Verlaus der Ereignisse abzuwarten , im Ver¬
trauen darauf , daß es Essad Pascha gelingen werde^
den Frieden im Lande wieder herznstellen . Infolge der
Ausrufung des Heiligen Krieges hätten jedoch mehrere
die Gelegenheit gekommen geglaubt , neuerdings die mus¬
limischen Albanesen aufzustacheln. Durch eingegangens
Nachrichten sei in Italien der Eindruck hervorgerufen!
worden , daß eine Landung notwendig sei, und beim
ersten . Flintenschuß sei die Stadt besetzt worden . Mess
energische Tat der italienischen Matrosen habe genügt,
um die Empörer zu entwaffnen und ein Gemetzel zu ver¬
hüten , dessen erste Opfer die in. Valo-na lebenden Euro¬
päer gewesen wären.

Wettere Nachrichten.
WTB . London, 25 . Dez . Die deutschen Gefangenen,

die auf den drei Schiffen bei Southend interniert sind, be¬
gingen heute Weihnachten in festlicher Weise . Es waren
zahlreiche Liebesgaben für sie eingetroffen . Den Gefangenen
wurde erlaubt , deutsche Lieder zu singen . Mehrere Christ¬
bäume schmückten die Schiffe.

WTB . Rotterdam , 27 . Dez. Nach einem Telegramm
des Nieuwe Rotterdamsche Courant aus Schanghai hat die
Versicherungsgesellschaft Nangtsekiang erfahren, daß der deu¬
tsche Hilfskreuzer Prinz Wilhelm an der Südküsts Süd¬
amerikas 4 englische Handelsschiffe in den Grund gebohrt
habe.

WTB . Kapstadt , 27 . Dez . (Reuter .) Zwischen einem
englischen Kommando und einer deutschen Patrouille von
60 Mann kam es am nördlichen Ufer des Oranjeflußes in
der Gegend von Carnarlon am Mittwoch zu einem Gefecht
Die Engländer verloren 2 Tote und einen Verwundeten,
die Deutschen einen Toten und 2 Verwundete.

WTB . Konstantinopel , 28 . Dez . (Nicht amtlich .) Amt¬
licher Bericht : An der kaukasischen Front setzte unsere Armee
ihr siegreiches Vordringen fort.

WTB . Berlin 28. Dez . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
schreibt : Die Nachricht von dem englischen Angriff auf Cux¬
haven wurde von den Hamburgern mit vollkommener Ruhe
und mit Freude über die Wachsamkeit der deutschen Posten
ausgenommen.

WTB . Berlin , 28 . Dez . Dem „ Berliner Tageblatt*
zufolge hörte man am 1 . Feiertag in Sluis keinen Kanonen¬
donner. Am 2 . Feiertag jedoch war schon frühe heftiger
Kanonendonner gehört worden, auch von Schiffsgeschützen
an der User . Dicker Nebel an der Küste hat zur Wachsamkeit
gemahnt.

die Vorgänge dieser Nacht schuldig bleiben, Herr Oberst ?*
fragte ich.

„ Durchaus nicht ! Das ist etwas , worauf Sie ein un¬
zweifelhaftes Recht haben . Und es ist rasch erzählt. Ich
hatte Ursache, Ihnen unbemerkt zu folgen, als Sie mich
gestern verließen. Und ich fand meine Vermutung , daß
Ihnen von einer uns feindlichen Seite nachspioniert
würde , vollkommen bestätigt. Da ich den Menschen , der
gestern ohne allen Zweifel jeden Ihrer Schritte belauert
hat , als einen der gefährlichsten Helfershelfer einer gewissen
Dame kannte, und da ich sah, daß er sich beharrlich an
Ihre Fersen heftete , zweifelte ich nicht , daß irgendeine
Schurkerei im Werke sei , und beschloß, ihre Ausführung zu
Hintertreiben. Ich fand Gelegenheit, in demselben Zuge
mit Ihnen zu fahren , und die Finsternis machte es mir
leicht . Ihnen auch bei Ihrer nächtlichen Wanderung nach
Potesci in geringer Entfernung zu folgen. Ich war nur
ein paar Schritte hinter Ihnen , als der Halunke, der
bei der angeblichen Madame Smith augenblicklich die
Rolle eines Kutschers spielt, sich auf Sie warf ; aber ich
ging bei meinem Bemühen , Ihnen Beistand zu leisten , zu
meinem Schaden etwas zu ungestüm zu Werke . Denn
in der begreiflichen Erregung des Augenblicks nahmen
Sie auch mich für einen Feind und ließen mich Ihren
Stock etwas unsanfter fühlen , als es mir erwünscht sein
konnte. Als Sie sich glücklich aus dem Staube gemacht,
wäre mir diese Kundgebung Ihrer jugendlichen Muskelkraft
beinahe verhängnisvoll geworden , denn ich hatte es mit
zwei Burschen zu tun , die ebenfalls ihren Mann stehen
können. Aber meine gute Konstitution kam mir doch
glücklicherweise insoweit zustatten, daß nach meiner Ueber¬
zeugung die beiden Herren bei der Affäre noch schließlich
um ein Erhebliches schlechter fortgekommen sind als ich.*

„Der zweite, von dem Sie frechen , es war Prinz Ivan
— nicht wahr ?*

„Er war es.*
„Dann ist er also mit in dem gegen «n« angestlsteten

Komplott ? — Ich argwöhnte es längst. Aber es erschien
mir so ungeheuerlich, daß ich mir 's immer wieder auszu¬
reden versuchte .*

(Fortsetzung folgt . )



WTB . Rom, 28 . Dez . Die „Ag . Sief .
" teilt mit,

daß Maßnahmen getroffen sind, um ein Regiment
Bersaglieri nach Valona zu entsenden , das die
daselbst gelandeten Matrosen ablösen soll . Das Regiment
wird morgen in Valona eintreffen.

WTB . Berlin , 28 . Dez . Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus Christian!« berichtet : Aus Paris wird gemeldet:
Ein Zeppelin flog am Sonnabend früh um 5 . 20 Uhr
über Nancy und warf 14 Bomben ab . Zwei Personen
wurden getötet und zwei verletzt . Einige Prioathäuser
wurden beschädigt.

WTB . Berlin , 28 . Dez . Ein Rotterdamer Blatt meint,
dem „ Berliner Tageblatt * zufolge , der Kampf in Polen
werde zwar noch eine Weile dauern , aber bei der antirus¬
sischen Stimmung der großen Masse der polnischen Bevöl¬
kerung sei die Hoffnung auf einen günstigen Ausgang be¬
rechtigt.

Landesnachrichten«
Wtrarteis , 38. Dezember 1814.

* Kriegsweihnachten. So sind nun auch diese Kriegs¬
weihnachten vorüber ! Man hat sie näher und näher kommen
sehen und die zunächst gehegte Hoffnung, daß bis Weih¬
nachten die glückliche Entscheidung des Krieges gefallen sei,
wurde immer geringer. Auch unsere Krieger haben diese
Hoffnung lange gehegt und sich schließlich damit abgefunden,
bei diesem Feste fern ihrer Lieben zu sein . Nun ist das
Weihnachtsfest schon vorüber ! Daheim ist es im allgemeinen
still und ernst verlaufen. Der Krieg lastete auf den Ge¬
mütern und ließ eine richtige Festesfreude bei den Erwach¬
senen kaum aufkommen . Die Jugend nimmt alles leichter
und das muß ja schließlich so sein . Am heiligen Abend
entzündeten die Jungen wieder mächtige Feuer auf dem
„ Helle" und fackelten in der althergebrachtenWeise und vom
Turm erschollen die Weihnachtsglocken . Wer aber am Abend
auf die Höhe ging, der konnte fernher dumpfes Rollen —
Kanonendonner vom Kriegsschauplatz — vernehmen . Das
kennzeichnete diese Weihnachten. Auch am Christfest selbst
und am Stephanusfeiertag vernahm man von der Ferne
her eine gedämpfte heftige Kanonade. Daß unsere Krieger
keinen Feiertag hatten, das konnte man aus den Tages¬
berichten des Hauptquartiers entnehmen , die zeigten , daß
unsere Feinde, wie anno 70, auch diese Weihnachts-Feiertage
zu Angriffen benützten . Sie sind ihnen aber offenbar
schlecht bekommen und haben ihnen wohl keinen Vorteil ge¬
bracht, denn auch die unsrigen waren auf ihrem Posten, wie
schwer es ihnen auch gefallen sein mag ! Die Heeresleitung
hatte mit diesen Angriffen gerechnet und gesorgt , daß die
Krieger trotzdem zu ihrer Weihnachtsfreude kamen . Wie ein
uns zugegangener Dankesbrief, der schon gestern aus dem
Felde eintraf, zeigte, wurden die Weihnachtsschachteln des
Roten Kreuzes , wenigstens im Westen, schon einige Tage
vor Weihnachten verteilt. Daß sie eine große Freude be¬
reiteten, geht aus dem genannten Brief des unbekannten
Kriegers. hervor, in welchem es u . a . heißt : „ Ich kann Ihnen
meine Freude kaum schildern , überhaupt meine sämtliche
Kameraden waren über all die schönen Weihnachtsgeschenke
ganz beglückt . .

" Das wird allen die sich an dem Liebes-
werk beteiligten der schönste Dank sein . — Das Christfest
und der Stephanusfeierlag waren hier ruhig . Nur die reich¬
lich aus den Kasernen vertretenen Soldaten brachten Ab¬
wechslung in das Einerlei. Am ersten Tag war abends
in der hiesigen Kirche ein Lichtbildergottesdienst
den Stadlpfarrer Haug leitete und damit vielen Besuchern
eine Freude machte . Am Stephanusfeiertag fand abends
von hiesigen Vereinen unter der Führung des Liederkranzes

im dicht gefüllten Saale des grünen Baum ein vater¬
ländischer Abend statt. Bei diesem hielt Oberreal¬
lehrer Auer einen Vortrag über das Thema „ England und
wir " und außerdem wurden durch Gesangsvorträge und
sonstige Darbietungen manches geboten . Der Ertrag des
Abends, der sich auf über hundert Mark belief, ist für die
Krieger bezw . ihre Angehörigen bestimmt . Auch sonst wurde
über die Feiertage den Angehörigen der Krieger gedacht . Die
Stadtverwaltung überreichte den Frauen der Krieger nach
dem Beschluß der Stadtväter für jedes Kind ein Geschenk
von 2 Mk . und außerdem beschenkte die hiesige Rote-Kreuz-
Stelle die Frauen bezw. Kinder gefallener Krieger . — Der
gestrige Sonntag rief viele beurlaubte Soldaten wieder zur
Garnison und manche davon nahmen Abschied, um ins Feld
zu gehen . Abends fand hier die übliche Weihnachts¬
feier für die Sonntagsschüler in der Kirche
statt, die den Kindern viel Freude bereitete . Nach den
vorausgegangenen zwei trüben Feiertagen zeigte sich am ge¬
strigen Sonntag auch - ivieder die liebe Sonne und er¬
möglichte einen schönen Weihnachtsspaziergang. Sie erinnerte
aber auch all' die durch den Krieg bedrückten und in Mit¬
leidenschaft gezogenen Menschenkinder , daß den jetzigen durch
den Krieg getrübten Zeiten auch wieder lichte und freudige
folgen und daß, wenn sich einmal der politische Horizont
wieder aufgeklärt hat, auch die Friedenssonne wieder scheinen
und die durch den Krieg geschlagenen Wunden wieder heilen
wird!

' Keine Halbpfundfeldbriefe über den Nenjahrsverkehr
zulässig . Mit Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr können
Privatsendungen im Gewicht über 50 g im Verkehr zwischen
der Heimat und dem Feldheer in der Zeit vom 29 . Dezember
bis einschließlich 2 . Januar nicht angenommen werden . Es
wird dringend ersucht, auch die Sendungen bis 50 g nur
zur Uebermittlung eigentlicher Nachrichten zu benützen . Lie¬
besgaben und dergl. aber mit ihnen nicht zu verschicken.

Aufruf a« die hiesige « Hausfraueu ! Wie in allen
Gemeinden unseres Landes wird auch hier in Altensteig eine
Sammlung von Wollresten veranstaltet. Fünfzehn Paare
Schülerinnen werden von nächsten Dienstag , den 29 . d . M .,
an von Haus zu Haus gehen und die Hausfrauen bitten,
den mitgebrachten Korb mit entbehrlichen Wollresten zu füllen.
Bei solchen wollenen Kleidungsstücken , die teils aus Woll¬
stoffen, teils aus anderen Stoffen bestehen, sind die Woll-
bestandteile abzutrennen und nur diese abzugeben . Wird aus
Versehen leinenes oder baumwollenes Material verabfolgt,
so wird dieses nach der Auslese an den Lumpenhändler ver¬
kauft . Wir bitten also um wollene Lappen und Abfälle,
wie solche bei der Schneiderei abfallen, um Strickwaren aller
Art , z . B . zerissene wollene Strümpfe und dergl. , um getragene,
nicht gefärbte weiße oder ganz hellfarbige , wie auch um ge¬
tragene gefärbte Abfälle aller Art von Frauenkleidern.
Kammgarnstoffe, langhaariges Wollmaterial und sog. Alt¬
tuche sind uns willkommen . Allein jede Beimengung von
Baumwolle und auch die von Halbwollstoffen würde den
Wert unserer Sammlung beeinträchtigen . Die vom K.
Kriegsministerium gewünschte Haussammlung wird dem
Roten Kreuz neue und erhebliche Mittel liefern , seine segens¬
reiche Tätigkeit in der leiblichen Versorgung unserer Soldaten
fortzusetzen. Unsere Hausfrauen werden es an bereitwilliger
Unterstützung nicht fehlen lassen . Rektor Jetter.

* Gefalle« . Ueber die Weihnachtsfeiertage ist auch da
und dort Trauer eingekehrt und hat der Krieg schwere
Wunden geschlagen . So kam die sichere , jedoch noch nicht
amtliche Nachricht , daß der 19 Jahre alte Kriegsfreiwillige
Wilhelm Wurster, der einzige Sohn von Jakob Wurster
hier , den Heldentod erlitten hat . Es ist ein schmerzlicher
Verlust und ein großes Opfer, das der Krieg - von der be¬

troffenen Familie gefordert hat und diese darf überzeugt
sein, daß an ihrem Schmerz die hiesige Einwohnerschaft herz¬
lichen Anteil nimmt.

* Pfalzgrafeuweiler , 27 . Dez . Den hiesigen Kriegsopfern
ist ein weiteres schmerzliches in der Person des Postwirts
Friedrich Henßler gefolgt , der einer schweren Ver¬
wundung erlegen ist. Mit ihm ist ein beliebter , unternehmen¬
der Mitbürger dahingegangen, dessen Schicksal allgemein
bedauert wird.

- Nagold , 27 . Dez . Bei der ernsten Stimmung, in der
sich zur Zeit jedermann befindet , kam es Heuer bei keinem
Verein zu der sonst gewohnten Weihnachtsfeier ; fehlen doch
dazu auch viele Mitglieder, die ihrer militärischen Pflicht
genügen. Dafür wurden von der Reservelazarettverwaltung
und -Leitung im Bund mit dem Roten Kreuz Weihnachts¬
feiern für die verwundeten und kranken
Soldaten in den verschiedenen Abteilungen des hiesigen
Lazaretts an den beiden Vorabenden des Weihnachtsfestes
veranstaltet. Unter den Lichtern des Weihnachtsbaumes lagen
und saßen die tapferen Krieger . Ansprachen von Stadt¬
pfarrer Stemmler und Stadtpfarrer ' Dr . Schairer führten
die Soldaten in die rechte Weihnachtsstimmung und den
Weihnachtsgeist hinein ; prächtige Schülerchöre unter der
tüchtigen Leitung von Hauptlehrer Dürr umrahmten die
Feier, und allerlei Weihnachtsgaben, von zarter Frauenhand
gereicht, erfreuten die Krieger, die ferne von ihrer Heimat
bei uns einen Ersatz für die heimatliche Weihnachtsfeier
finden sollten.

Unsere Zeitung bestellen!
Oeffentttcher Sprechsaal.

Eingesandt.
Die Jahreswende kommt und mit ihr die alljährliche Be¬

kanntmachung der Ortspolizeibehörde, daß das Schießen und
das Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Neujahrsnacht
verboten sei . Zugleich aber werden , womöglich auf derselben
Seite der Zeitung , von irgend einem Geschäftsmann alle
Arten Feuerwerkskörperzum Verkauf angeboten. (Ich empfinde
das jedesmal als eine Verhöhnung der polizeilichen Verfügung).
Wenn es nun schon in Friedenszeiten der denkbar größte
Blödsinn ist, den Uebergang ins neue Jahr derartig zu „ ver¬
böllern"

, so ist es in Kriegszeiten eine Schande , wenn da¬
heim dieser Unfug mit unserem Pulver getrieben wird, solange
unsere Brüder draußen das feindliche Pulver am eigenen
Körper zu spüren bekommen . Wahrlich, unser Pulver sollte
zu Besserem verwendet werden. Da es aber immer noch
Lausbuben gibt, die den Ernst der Zeit nicht begreifen wollen,
so werden diese auch in der Neujahrsnacht den alten Unfug
treiben wollen, und es ist Pflicht eines jeden anständigen
Menschen , die Behörde in der Unterdrückung dieser unsinnigen
Schießerei nachdrücklich zu unterstützen . Wenn der Geschäfts¬
mann meint, er sei dadurch geschädigt und er könne auf die
Einnahmen aus dem Verkauf der Feuerwerkskörper nicht ver¬
zichten, so möge er bedenken, daß er dadurch die Lausbuben
in ihrem Bestreben unterstützt , die Bürgerschaft in der Neu¬
jahrsnacht zu beunruhigen und zu belästigen . (Man denke
nur an Kranke und kleine Kinder.) Und die Bürgerschaft
ist doch wohl das ganze Jahr hindurch seine bessere Kund¬
schaft, die, wenns nicht anders geht , durch Selbsthilfe in der
Lage ist, dem Verbrauch von Feuerwerkskörpern zu steuern.

K.
VrrsslWortücher Redakteur : Ludwig Lauk.

Druck und Verlas ter W. Rieker 'scheo Buchdruckeret , Mea8e ?? .

Altensteig -Htadt.
Die auf Veranlassung des K. Kriegsministeriums vorzunehmende

Sammlung von

Wollresten
erfolgt hier von heute ab durch ältere Schülerinnen.

Die Einwohnerschaft wird im vaterländischen Interesse um Abgabe
der Woll -Abfälle ersucht. Bei solchen Gegenständen, die teils aus Woll¬
stoffen , teils aus anderen Stoffen bestehen sind die wollenen Bestandteile
für die Sammlung abzutrennen. Alles andere Material z . B . Baum¬
wolle, Leinen , ist unbrauchbar und mindert den Wert der Sammlung
sehr herab.

Den 28 . Dezember 1914.

Stadtschultheißenamt.

Altenfteig -Ttadt.
Zur Lösung von

wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel, andererseits der
Verzicht auf persönliche oder schriftliche Beglückwünschung zum Ausdruck
gebracht werden sollen, wird hiemit eingeladen.

Die Kartenabgabe erfolgt durch die Armenpflege (Stadtpfleger Lutz)
gegen Bezahlung von mindestens 1 Mk.

Die Namen der Kartenabnehmer werden noch vor Jahresschluß in
diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den Karten wird z« Armenzwecken verwendet.
Den 19 . Dezember 1914.

Für die Ortsarmenbehörde:
Stadtpfarrer : Haug. Stadtschultheiß : Welker.

Alten st eig - Stadt.
Ich Schlachthaus werden bis auf

weiteres wieder

Seefischmärkte
abgehalten.

Der Tag der Abgabe der Fische
wird jeweils bekannt gegeben.

Den 28 . Dezember 1914.
Utadtschultheitzenamt.

Altensteig.

Danksagung.
Für die liebevollen

Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem
Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

Christian
erfahren durften, sowie für die
zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte und für die
schöne Trauermustk sagen herz¬
lichen Dank

Die Eltern:
Daniel Bolz und Frau
mit ihre» 2 Kindern.

Altensteig.

Für den wohltuenden Beweis
herzlicher Teilnahme bei der
Trauerfeier für meinen lieben
Mann , spreche ich der Orts¬
gruppe Juugdeutschlaud
besonders dem Führer Herrn
Postmeister Krämer, nach¬
träglich noch meinen

MM« w
aus.

Emilie Haas Wtw.

Altensteig.

Filztoffeln
Filzsohlen
Fausthandschuhe

empfiehlt billigst

Lhr . Schmid
Hut - und Mützengeschaft.

WM" Neue -H«

- - Nüsse -

sehr schöne, gesunde» trockene Ware
das Pfund Mk. —.48
10 „ . 4 .80
25 . , ro .so

empfiehlt

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr., Altensteig.
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Telefon Nr. 46.
empfiehlt sein gutsortiertes Lager in nachfolgenden Gegenständen sür

lVlililär unä !
mit elektr . Batterie von Mark 1.28 an

MililäkkOstHkttlÄMpktt mit Ledergarnituren, schwarz brümiert zum
Anhängen Mark 3 .5V. Sehr solid!

ErfaHbatteneN zu 50 , 60 , 70 und 80 Pfennig , je nach Ausdauer!

Glühbirnen aus 5 Metallfaden 50 Pfennig . (Höchste Widerstandsfähigkeit .)

NM»
V/Llrl - flöte

wunäharmonikas °ms°ch Md d°pp °u °°n
10 Pfennig an bis zum besten Künstlerinstrument

in allen Ausführungen und
Preislagen

wilitärtarchenmesser s .-mg M« k i .°o

5tiletme § § er mit Lederfcheide und mit echt Hirsch-
horngriff von Mark 1 .30 an

^ aschen - ksrbertecke aus Aluminium
zusammenlegbar mit Lederetui ^

Mark 1 .50

mit Rädchen 25 Pfennig
ohne Benzin 30 Pfennig

„ Imperator"

stevolver umi D
Mauserpistolen aus Aluminium

sehr haltbar?samt Munition

Mars-Mickrlgamafchr « und Strurupfgamaschru!
p t̂tvifnarnirr , feldgrau mit Wolle gefüttert und Gummizug

Kürboi
aus Leder und Schnurgeflecht

kieüon uuä 8 x>Lb6v
mit Ledergarnitur zum Anhängen

AeldPoMascheN aus Weißblech V4 Ltr . 30 Pfg.

KeldpoMaschM aus Glas 7, Ltr . 30 Pfg.

WWW lk
'
lt kWt . » . Dll!) . üWrVMWAl !eUSt!Ui!lel! ett. I1iIIlglt

lllli
Al

rr aus braunem Glaeöleder , pelzgefüttert mit Zug
Ohrenschützer «ns gestrickte Schnecmützen ete.

TMk
mit Iagdleinen

. Huberlu-

svw>Mmk°-s>>
undmitMantelriemen

I- sIciflLsebisn

i-/ ganz und"
zu-

sammen-
legbar

Vttttev-
Dsfe«

aus Blech u.
Aluminium

aus Aluminium
gebrauchsfertig

TherjMslllscheN, SiMlWrUer vud Aluminium mit und ohne Filzbezug und

Welz , SigmiOiseu ^ bmer,

„ . » , felästecherKs^öNss , Xoppsln

4 , / » '
b

/ 4 und 1 Liter hallend.

ÜNÜ 86ltsng6^skl'6
unä voppel-
femgläser

Kurze pfeifen und Feinfchnittabak „Neptunchag "
, pfeffermünz und Schokolade , Tee und Tacao

Tigaretten und Tigarren in ( 0, 20 und 25 Stück . Packungen , zum jeldxostversandt.

Reelle Bedienung ! Rabattcoupons!

Zur Unterbringung vonWaren
werden von dem preußischen Kriegsministerium

größere Lagerräume
gesucht. Näher? Mitteilungen über Größe und Beschaffenheit geeigneter,
zur Verfügung stehender Lokalitäten sosorst erbeten an die

Handelskammer Calw.

j sf Pferdeknecht-
! köiMMks - ? s Gesuch.

Älrrnsteig.
Verkaufe oder vermiete aus 1 . Febr.

oder später mein am Gänsberg
liegendes hatdeS

Pfalzgrafeuweiler.

zage.
bestehend aus 4 Zimmern , Küche und ^
alles Zubehör.

Frau Welker Wtw.

Mein innigst geliebter Mann

Friedrich Hentzler
Bauunternehmer und Gastwirt zur Post

Obergefreiter im Fußartillerie-Regiment 13

Lörpsr
empkieklt in reicker ^ U8-
rvskl billig

t i ) i-
borsiir bur jr.

Ein tüchtiger , solider Pferdeknecht!
der im Langholzfuhrwerk bewandert'
ist, findet dauernde gut bezahlte
Stellung bei,

C . Hornberger

u ksbii , KMeü -SllWlljiSÜIckllll!!
lU. ül IU L ^ AMziMg, MM
«Mlieilei ! ^ Uilrjbei-g

leleplion Ni°. 5.
kedsnillunx von : Pmllmsln» klmli-lliilel-

lilk-reiiii», MMli -, Mgili -, e«n>-. «Äülisi-, rlllizm-,
tiku -, Slili-, «liillüli-, Meml-, MMMIiMiis -,
KllXier- »ittlMlüüisSlliiiiülili, si«l» Sli «? l»Ä llr. LelMlili.

Li!l>»ellisrillillil!>«!l«li »lim Sille,
vrmlif-, ilelkliill- liliülüssmMX» I» lins« r»«l! NisMiq
ifirfNIssssgeliiillsiIli. klelilririlll. Uridi. SiiIl!»WgI. Mrl.

Seüen lUIttvvock In ^ Itenstelx bei / eit -
bös 2. Xtone von Marxens dis »»ckmlttsx»
Lprecdrlunile.

ist infolge schwerer Verwundung in der chirurg . Klinik in
Erlangen im Alter von 36 Jahren gestorben.

In tiefer Trauer:

Frau Caroline Hentzler , gcb Tri«
mit ihren Kindern Emil , Berta und Fiedrich.

Beerdigung in Pfalzgrafenweiler am Dienstag , den 29 . ds.
Mts . nachmittags 2 Uhr.
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